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Die Kriegsgefahr aus dem Balkan.
Alle politischen Ereignisse treten in dieser Woche

zurück vor der einen großen Frage, deren Lösung
jede Stunde, jeder Zufall bringen kann: ist der
Krieg auf dem Balkan  noch zu vermeiden, und
wenn nicht, wird es wenigstens möglich sein, ihn
auf sein Ausgangsgebiet zu beschränken? Bei näherer
Betrachtung springt in erster Linie in die Augen die
Absichtlichkeit, mit der der Balkanbund die schwere
Krisis heraufbeschworen hat. Und es muß von
vornherein die Kühnheit zurückgewiesen werden, mit
der dieser die fatale Wendung der Dinge allein der
Türkei und deren Truppenkonzentrierungen an den
Grenzgebieten zuschiebt. Der Türke müßte ja blind
gewesen sein, wenn er nicht wahrgenommen hätte,
was hinter seinem Rücken vorgegangen war. Das
wird auch der gerissenste Balkandiplomat uns nicht
weis machen, daß die türkischen Truppenansammluagen
an der bulgarischen Grenze die edlen 4 Brüder
Bulgarien, Serbien, Montenegro und Griechenland
über Nacht zusammengebracht hat, sondern es war
handgreiflich, daß sie nur auf den Alarmruf des
einen oder andern von ihnen gewartet haben, um
mobil zu machen. Wenn die Türkei die serbischen
Kriegsvorratssendungen durch ihr Gebiet angehalten
hat, so hatte sie guten Grund dazu, sie hat damit,
wie mit der teilweisen Mobilisierung nur bewiesen,
daß sie das Jntriguenspiel durchschaut hat, das
gegen sie im Gange war. Das letztere zeigt sich ja
am besten darin, daß die verbündeten Waffengenossen
bereits offen ihre Pläne darlegen, daß sie sich gar
nicht scheuen, zu sagen, welche Ansprüche sie im
Hintergründe haben, Ansprüche, die ohne einen Krieg
mit der Türkei für sie überhaupt nie in Frage
kommen konnten, ob es sich nun um die Forderung
der Selbständigkeit Mazedoniens, die keinen von
ihnen was angeht, oder um einen Zugang Bulgariens
zum Meere, um die Loslösung Kretas oder sonst-
welche Fragen handelt, deren Lösung den Vier oder
einem von ihnen gar nicht obliegt. Das große
Interesse, das ganz Europa dem Verlauf der Dinge
rntgegenbringt, liegt nicht so sehr in der Erwartung,
welcher von den Kontrahenten bei dem Waffengange
die meisten Hiebe abbekommen wird, sondern in der
Frage, ob ein etwaiger Krieg zwischen dem Balkan¬
bund die ganze Balkanfrage aufrollen wird, ob
namentlich Oesterreich und Rußland als die am
meisten interessierten Großmächte mit in Mitleiden¬
schaft gezogen werden. Beide versichern uns ihrer
friedlichen Gesinnung, man kann das beiden glauben,
aber wer vermöchte den Gang der Ereignisse abzu¬
schätzen. Die „Probemobilmachung" Rußlands in
den südlichen Gebieten just um die Zeit, da der
erste Alarm vom Balkanbund ausging, und die
Versicherung der österreichischen Regierung, daß sie
auf alle Eventualitäten gefaßt sei, lassen erkennen,
daß sich keines von beiden in der gewitterschwülen
Atmosphäre wohl fühlt. Und sollte es doch noch
einmal gelingen, das Aeußerste abzuwenden, der
Balkankrieg bleibt immer drohend über der ganzen
europäischen Lage hängen, und die Diplomatie wird
unter allen Umständen das Messer an die fressende
Wunde legen müssen, und der leidende Teil wird
dabei die Türkei sein, weil unter den Balkanvölkern
nie Ruhe sein wird, solange diese nicht um die
mazedonischen Gebiete beschnitten ist. Wenn es dann
damit noch getan wäre. Aber dann kommt wieder
Griechenland mit seinen Ansprüchen auf Kreta und
noch ein paar Inseln, deren Unbotmäßigkeit der
Türkei immer und immer wieder zu schaffen macht,
und da durch den famosen Balkanbund Bulgarien,
Serbien und Montenegro Verbündete Griechenlands
find, so hat man das sich drehende Rad der ewigen
Verwicklungen nur von einer andern Seite. Da
mag man füglich fragen: Ist denn gar kein Weg,
st denn gar kein Steg, der uns führt aus diesem

Tartarus? Noch bevor die alarmierenden Mobili¬
sierungsmeldungen in die Welt hinausgingen, meinte
ein bulgarischer Politiker: „Wir befinden uns am
Vorabend des großen Balkankrieges, der unabwendbar
ist". Man möchte die folgenschwere Frage so gerne
verneinen, aus ehrlichem Willen heraus, aber wer
vermöchte das? — Der italienisch -türkische
Krieg  ist durch die Balkanfrage ganz ins Hinter¬
treffen geraten, aber damit insofern verbunden, als
man nun umso eher mit einem raschen Friedens¬
schluß  rechnet. Wenn die Türkei sich jetzt etwas
nachgiebiger zeigt, so findet sie sicher dafür auch im
türkischen Volke selbst das beste Verständnis, das
an dem Kriege mit den Balkanstaaten ein wesentlich
größeres Interesse hätte, als an der afrikanischen
Besitzung, die sich ja so wie so nicht mehr Hallen läßt.

Bemerkenswert optimistisch läßt sich die offiziöse
„Nordd. Allg. Ztg." über die Kriegsgefahr auf
der Balkanhalbinsel  vernehmen, wobei das
offiziöse Organ die bestimmte Zuversicht bekundet,
daß ein etwaiger kriegerischer Zusammenstoß auf dem
Balkan lokalisiert bleiben würde. In Wiener po¬
litischen Kreisen legt man der Zusammenkunft, welche
der König von Griechenland bei seiner Durchreise
durch Wien von Kopenhagen nach Athen mit dem
Kaiser Franz Josef hatte, sowie der nachgefolgten
Unterredung des griechischen Herrschers mit dem
Minister des Aeußeren Graf Berchtold besondere
Wichtigkeit im Sinne der Wahrung des Friedens
auf der Balkanhalbinsel bei. In Wiener Nachrichten
wird die russische Diplomatie beschuldigt, daß sie in
der jetzigen Balkanlrisis genau ein gleiches Doppel¬
spiel treibe, wie es schon 1876 geschehen sei; speziell
soll der russische Gesandte in Belgrad, v. Hartmann,
im Sinne der Kriegswühler arbeiten, im Gegensatz
zu dem offiziellen Eintreten des Ministers Saffonow
für die Erhaltung des Friedens. — Der Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes, Hr. v. Kid er len,  hat sich
über die Lage auf dem Balkan in Kurzem dahin
geäußert: „Die Lage auf dem Balkan ist. militärisch
betrachtet, derart zugespitzt, daß mit der Eröffnung
des Krieges stündlich gerechnet werden muß. Daß
irgend eine europäische Großmacht in den Krieg
hineingezogen werden könnte, darf wohl als aus¬
geschlossen betrachtet werden. Man darf annehmen,
daß der Krieg lokalisiert bleiben wird. Deutschland
hat am wenigsten Anlaß zur Nervosität.

Paris,  4 . Okt. Zur Balkankrisis  schreibt
der offiziöse„Petit Parisien" : Oesterreich- Ungarn
und Rußland müssen Bürgschaften für ihre selbstlosen
Absichten bieten. Rußland muß die Forderung der
Freigabe der Dardanellendurchfahrt und Oesterreich-
Ungarn alle Gelüste nach Wiederbesetzung des Sand-
schaks Novibazar fallen lassen. Um diesen Preis
wird die Formel eines gemeinsamen Vorgehens leicht
zu finden sein. Man sagt, daß Hr. v. Kiderlen-
Wächter sich bemühen werde, die Zustimmung des
Grafen Berchthold zu diesen Ideen zu erlangen.
Deutschland würde da einen Einfluß ausüben, für
den man ihm Dank wissen müßte. Ministerpräsident
Poincarö hält die östereichisch-russische Annäherung
für sehr angebracht, ja für sehr dringend, und er
hat sich bemüht, die Grundlage für eine Annäherung
zu finden.

Paris,  4 . Okt. Im heutigen Ministerrat
machte Poincar6  Mitteilung von den Unter¬
handlungen, die er mit Saffonow über die Be¬
dingungen gepflogen hat, unter denen Frankreich in
voller Uebereinstimmung mit Rußland
und den anderen Großmächten  in dem
Versuch fortfährt, den Krieg zu verhindern,
den Kampf, wenn er doch ausbrechen sollte, auf
den Balkan zu beschränken  und auf jeden
Fall den Status guo aufrecht zu erhalten.

Wien.  4 . Oktbr. An zuständiger Stelle wird
auf eine Anfrage bestätigt, daß Oesterreich-Ungarn
bereit sei, mit Rußland als der mit ihm am Balkan
zunächst interessierten Macht gemeinsam alles auf¬

zubieten, um den Frieden auf dem Balkan zu
erhalten.

Wien.  4 . Okt. Nach der halbamtlichen Wiener
Allgemeinen Zeitung ist bis zur Stunde ein ge-
meinsam -er Schritt der Mächte  am Balkan
nicht erfolgt  und auch von keiner Seite die An¬
regung zu einem solchen gegeben worden.

Konstantinopel,  4 . Oktbr. Die Zeitung
Sabah meldet: Die Gesandten von England,
Frankreich und Rußland  haben dem griechischen
Ministerpräsidenten Weniselos eröffnet, daß die
Großmächte  dem Versuch, den Status guo auf
Kreta  zu stören, energisch entgegentreten
würden.

Der russische Minister des Auswärtigen, Sasso-
now, ist nach Beendigung seines politischen Besuches
in England am Mittwoch abend in Paris einge¬
troffen. Der gegenwärtige Aufenthalt des Leiters
der auswärtigen Politik Rußlands in Paris gewinnt
durch die erfolgte plötzliche Zuspitzung der Balkan¬
krisis zweifellos erhöhte Bedeutung.

Der Bundesrat hält am 10. Oktober seine
erste Plenarsitzung nach der langen Sommerpause
ab. Der Reichstag nimmt bekanntlich seine Ver¬
handlungen erst in der zweiten Novemberhälfte
wieder auf.

In der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung der
Zwischendeputation der Zweiten sächsischen
Kammer  für das Volksschulgesetzgab Abg. Dr.
Niethammer  namens der nationalliberalen Fraktion
die bemerkenswerte Erklärung ab. daß die Fraktion
sich im Interesse des Zustandekommens dieses so
wichtigen Gesetzes entschlossen habe, der Regierungs¬
forderung auf Trennung der Volksschule nach den
Bekenntnissen der Mehrheit und der Minderheit zu¬
zustimmen.

München,  4 . Okt. Heute nachmittag versetzte
in einem Juwelierladen in der Theresienstraße eine
Bardame, angeblich aus Frankfurta. Main, bei der
Auswahl von Ringen dem Ladeninhaber mit einem
Hammer mehrere Schläge auf den Kopf,  um ihn
dann zu berauben.  Der Ueberfallene setzte sich
trotz der Verletzungen zur Wehr und veranlaßte die
Festnahme der Bardame.

Dover , 4. Okt. Das englische Unterseeboot
„L 2" ist durch den Ueberseedampfer„Amerika"
gerammt worden und gesunken. Die Besatzung
von 14 Mann ist mit Ausnahme des zweiten Offi¬
ziers ertrunken.

Württemberg.
Stuttgart,  4 . Okt. Eine ausgiebige Fleisch¬

teuerungsdebatte war dem Landtag  vor seiner
Auflösung noch beschieden. Die bekannte sozial¬
demokratische Interpellation wegen Aufhebung der
in § 12 des Fleischbeschaugesetzesenthaltenen Be¬
schränkungen der Fleischeinfuhr sowie wegen Auf-

! Hebung der Futtermittelzölle und der Vieh- und
! Fleischzölle wurde vom Abg. Mattutat (Soz .) in
j längeren Ausführungen begründet. Die konservative

Partei brachte einen Antrag Kraut  ein , der sich
für die Beibehaltung des 8 12, für die Beibehaltung
der Vieh- und Fleischzölle und für die Beibehaltung
der Futtermittelzölle ausspricht. Außerdem lag ein

j Antrag Keilbach (Z .) vor. die Regierung zu er¬
suchen. im Bundesrat dafür einzutreten, daß zur
Prüfung der Frage der Lebensmittelteuerung eine
Sachverständigenkommission zusammenberufen werden
solle, die der Regierung Vorschläge zu machen habe,
und schließlich wurde noch ein Antrag Liesching
eingebracht, der von der Sozialdemokratie unterstützt
wurde und die Regierung ersuchte, die Forderungen
der Suspension der Futtermittelzölle und die Revision
des ß 12 im Bundesrat zu vertreten. In der
Debatte über die verschiedenen Anträge gab nach der

? Begründung des sozialdemokratischen Antrags Minister
Dr. v. Pischek eine Erklärung im Namen des



Staatsministeriums ab, in der die Ablehnung der
in der sozialdemokratischen Interpellation ausge¬
sprochenen Forderungen enthalten war. Die Abgg.
Keilbach (Z.) und Ströbel (B.K.) sprachen sich
gegen eine auch nur zeitweilige Beseitigung der Zoll¬
schranken bezw. gegen eine Aufhebung der Futter¬
mittelzölle aus. Minister v. Pischek hielt eine
Suspendierung der Futtermittelzölle während der
Dauer der Handelsverträge für gänzlich ausgeschlossen
und empfahl, die Wirkungen der derzeitigen Maß¬
nahmen abzuwarten. Die Frage der Aufhebung des
H 12 werde den Reichstag sowieso nach seinem Zu¬
sammentritt beschäftigen. Der Minister konnte sich
weder für den Antrag Liesching noch für den Antrag
Kraut aussprechen, dem Antrag Keilbach trat er nicht
entgegen, versprach sich aber von ihm nicht viel. In
der Abstimmung wurde schließlich der Antrag Kraut
und der erste Teil des Antrags Liesching abgelehnt,
dagegen der zweite Teil des Antrags Liesching und
der Antrag Keilbach angenommen. Letzte Sitzung
Samstag 9 Uhr.

Stuttgart,  4 . Oktbr. Der Gemeinderat hat
beschlossen, durch eine aus dem Obermeister der
Fleischerinnung, Gemeinderat Häußermann, und dem
Direktor des städtischen Schlacht- und Viehhofs,
Vsterinärrat Kösler, bestehende Kommission den An¬
kauf von ausländischem Fleisch und Schlacht¬
vieh  in die Wege zu leiten. Das Fleisch wird von
Mitgliedern der Fleischerinnung und der neuen
Häute- und Fellgenossenschaft zu einem von der
städtischen Fleischpreisfestsetzungskommissionzu be¬
stimmenden Preis abgegeben werden. Dieser Preisdarf keinesfalls den Betrag der Selbstkosten franko
Viehhof Stuttgart zuzüglich 10 Pfennig pro Pfund
frischen Fleisches übersteigen.

ep. Bibelausstellung in Stuttgart.  Unsere
vaterländische Bibelanstalt veranstaltet aus Anlaß
ihrer Jahrhundertfeier eine Bibelausstellung  in
der König Karl-Halle des Landesgewerbemuseums.
Sie stellt da nicht bloß ihre eigenen Bibeldrucke aus
— von ihren 600 verschiedenen Ausgaben nur einen
kleinen Teil — sie hat sich auch bemüht, soweit es
in kurz bemessener Zeit möglich war, seltene und
für die Geschichte der Bibel wichtige Handschriften
und Drucke einmal der Oeffentlichkeit zugänglich zu
machen. Der größte Teil hievon stammt aus der
Bibelfammlung der K. Landesbibliothek. Herzog
Karl Eugen, der in den Jahren 1765—77 diese
Bücherei begründete, erwarb auf einer Reise in
Kopenhageni. I . 1781 von dem dänischen Pfarrer
Josias Lorck dessen Bibelfammlung, die dieser an¬
gelegt hatte, um seinen Konfirmanden die Verbreit¬
ung der Bibel anschaulich zu machen. Der Herzog
bezahlte für die 5000 Bibeln in über 6000 Bändenund in 41 Sprachen 4000 dänische, 100 holländische
Dukaten und setzte dem Pfarrer eine jährliche Pen¬
sion von 150 fl. rheinisch aus, nach dessen Ableben
seiner Ehefrau. Aus dieser reichen Sammlung sind
eine schöne Anzahl seltener, hochwichtiger Drucke zu
sehen, in hebräischer, griechischer, lateinischer und
deutscher Sprache (auch vorlutherische Bibeln). Po-
lygoiten, d. h. Bibeln in mehreren Sprachen. Dann
Bibeln in allen anderen europäischen Sprachen.
Ferner Bilderbibeln aus alter und neuer Zeit und
manch merkwürdige Stücke, so die sog. Blutbibel,
die ihren Namen davon hat, daß der Pfarrer Owen,
der i. I . 1634 nach Nürtingen geflüchtet war, dort
auf der Kanzel von den Kaiserlichen ermordet und
die vor ihm liegende Bibel von seinem Blut bespritzt
wurde. Eine besondere Abteilung bilden die Bibeln
von den verschiedenen Missionsgebieten, darunter als
Merkwürdigkeit eine auf Palmblättern geschriebene.
Die kostbarsten Schätze aber stellen die Hand¬
schriften  und Nachbildungen von solchen dar. Da
sehen wir den von Konstantin Tischendorf im Katha¬
rinenkloster auf dem Sinai entdeckten coäex Linai-
tieus, wohl eine der 50 Prachtbibeln, die Kaiser
Konstantin für die Kirchen in seiner neuen Haupt¬
stadt Konstantinopel Herstellen ließ; den noch be¬
rühmteren eoäex vatieanus, vielleicht die Handschrift,
die der große Kirchenlehrer Arbanasius für den Kaiser
Konstanz besorgte; den coclexv , alllateinische Bruch¬
stücke der sog. Itala . Als die lateinische üebersetzung
des Hieronymus aufkam, hielt man jene für entbehr¬
lich, zerschnitt die Pergamenthandschriften und benütztesie zu Bucheinbänden. Jetzt sammelt man diese
kostbaren Reste mit allem Fleiß. Auch an einer
xylozraphischen Inkunabel fehlt es nicht, d. h. aneinem Holztaseldruck: Ovutscbb biblia xauporuw.
Auch dafür sind Beispiels vorhanden, wie die Bibel
von manchen Uebersetzern ein Martyrium zu erleiden
hatte, wie z. B. in der Wertheimer Bibel von 1735,
in der mit Wolsscher Philosophie gründlicher Auf-
kläricht einzog. So lautet die dem Abraham
1. Mose 12, 3. 18,18 gegebene Verheißung: „Jeder¬

mann auf der Welt wird sich wünschen, so glücklichzu sein wie Du". Ebenso fehlt die Bibel nicht, die
von der Bosheit eines Druckers Zeugnis gibt, der
1. Mose 3, 16 setzte: und er soll dein Narr (statt:
dein Herr) sein. So wäre noch vieles zu erwähnen,
wie die Blindenbibeln in lateinischer Versalschrift
und in Braillescher Punktschrift; moderne Bibel¬
ausgaben von Privatverlegern; die Bibel in Uni¬
versalstenographie. Man kann nur sagen: kommund siehe! Besonders unsere Schulen  seien auf
diese seltene Gelegenheit aufmerksam gemacht. Sie
sollen sich aber einen sachkundigen Führer sichern.
Die Ausstellung wird ganze vier Wochen offen sein.
Dank dafür gebührt neben dem hochverehrten Bibel¬
mann Ephorus v . Nestle vor allem dem K. Mini¬
sterium des Kirchen- und Schulwesens, das die un¬
bezahlbaren Schätze der K. Landesbibliothek in so
entgegenkommender Weise zur Verfügung gestellthat. I?r.

Die landwirtschaftliche Winterschule Leon
berg  wird in diesem Jahre , wie aus der Bekannt¬
machung im Inseratenteil ersichtlich ist, am 11.
November  wieder eröffnet. Wir möchten nicht
versäumen, darauf hinzuweisen, daß den Söhnen
von Landwirten in einer landw. Schule Gelegenheit
geboten ist, sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.

Münsingen,  2 . Okt. Zur Zeit wird auf dem
Truppenübungsplatz das 2. Reserve -Infanterie¬
regiment  des 13. Armeekorps aufgestellt. Das
Regiment wird in drei Bataillonen in der Stärke
von je rund 750 Mann gebildet und zwar werden
die Mannschaften zu etwa zwei Dritteln aus der
Reserve und zu einem Drittel aus der Landwehr
entnommen. Das Regiment, als dessen Führer
Oberstleutnant Linck vom Füs.-Reg. 122 bestimmt
ist, untersteht der 52. Inf . Brigade. Bei der Aus¬
bildung wird Hauptwerk auf die Gefechtsausbildung
in der Kompagnie gelegt, neben der Exerzierausbild¬
ung finden auch Uebungen im Bataillon und gefechts¬
mäßige Schießübungen statt. Am 14. Oktober wird
das Regiment besichtigt, am 15. wieder aufgelöst.

Vom Bodensee,  4 . Okt. Wie die Konstanzer
Zeitung hört, erhielt gestern eine ganze Anzahl Re¬
servisten der Marine in Konstanz und Umgebung tele¬
graphische Einberufungsordre zu ihren Truppenteilen.

Neuffen,  5 . Okt. (Unnötiger Pcesseprozeß)Das K. Oberlandesgericht in Stuttgart hat die von
Fabrikant Haidle  in seiner Privatklagesache gegenden Redakteur und Herausgeber Henzler  des
„Neuffener Talboten" wegen Beleidigung eingelegte
Revision verworfen. Damit ist das Henzler frei¬
sprechende Erkenntnis des Schöffengerichs Nürtingen
und des K. Landesgerichts Tübingen rechtskräftig.
Haidle hat sämtliche Kosten aller Instanzen zu tragen
und die dem Angeklagten erwachsenen notwendigen
Auslagen zu ersetzen. Er fühlte sich durch ein Inse¬
rat beleidigt, das Henzler gelegentlich der Gemeinde¬
ratswahl im Dezember v. Js . in dem „Neuffener
Talboten" ausgenommen hatte.

Mundelsheim.  4 . Okt. Gestern wurde hier
der erste Weinkauf abgeschlossen. Weingärtner Gott-
lieb Laitenberger verkaufte sein heuriges Weinerzeug-
nis und zwar den Eimer zu 185

Nus Staöt » Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  28 . Sept. (Rentenansprüche
wahren !) Ein erloschenes Versicherungsverhältnis
kann wieder aufleben durch Wiederverwendung von
Marken und Zurücklegung einer Wartezeit. Bis
zum 1. Januar 1913 kann ohne Rücksicht auf das
Alter des Versicherten das Verficherungsverhältnis
erneuert werden durch Wiederverwendung von Mar¬
ken und nur 200 Beitragswochen. Frauen, selb¬
ständigen Handwerkern, die früher Marken verwendet
haben, kann nicht dringend genug empfohlen werden,
die Aufrechnungsbescheinigungen und die letzte Quit-
tungskarte hervorzusuchen, damit zur Krankenkasse
zu gehen und das Versicherungsverhältnis zu erneuern.Es wird damit den Versicherten sowohl als deren
Angehörigen ein großer Vorteil gesichert.

Grunbach,  4 . Okt. Zum drittenmal innerhalb3 Wochen ertönte in unserem Orte der Feuerlärm.
Heute abend fft9 Uhr brach in der Scheuer des
Kronenwirls Friedr. Kirchherr  Feuer aus, welche
samt Inhalt vollständig niederbrannte. Dank dem
raschen Eingreifen der hiesigen Feuerwehr, welche
mit 5 Schläuchen das Feuer auf seinen Herd be¬
schränkte, konnte das nah zusammenhängende Wirt¬
schaftsgebäude gerettet werden. Brandstiftung wirdvermutet.

Calw , 3. Okt. Im Walde bei Hirsau wurde
ein Schlingensteller von Zainen, als er die sich
zu Tode gewürgte Rehgaise mit der Kitze abholenwollte, auf frischer Tat ertappt und verhaftet.

Alten  steig . 2. Okt. Gestern abend hielt der
Sekretär der Deutschen Partei , Hopf  aus Stutt¬gart, im „Stern" einen Vortrag: „Vor den
Land tags wählen ". Er gab zuerst einen Rück¬
blick auf die Entstehung der konservativen Partei,
des Bundes der Landwirte und der liberalen Par¬teien, betonend, daß letztere beiden immer den
Grundsatz vertreten hatten: der Staat ist um der
Menschen willen da , nicht umgekehrt. Auf die
Wahlen eingehend, bemerkte er, daß der Kampf von
liberaler Seite im ganzen Lande energisch ausge¬
nommen, aber mit blanken Waffen geführt, offen
und ehrlich geführt werde. Hauptaufgabe des kom¬
menden Landtags werde sein, die Gemeindekassenvon fremden Ausgaben zu befreien. Dazu gehöre1. allmähliche Uebernahme der persönlichen Volks¬
schullasten auf den Staat , 2. gründliche Regelungder Körperschaftsumlagen, vor allem der Weglasten.
Dann handle es sich um Regelung und Vereinfach¬
ung in der Verwaltung, die sich ergebe durch Auf¬
hebung der Kceisregierungen, Ausscheidung des
Kirchenvermögens, aber nicht Trennung von Staat
und Kirche wie in Frankreich und Regelung des
Submissionswesens. Nach kurzer Ansprache des
Kandidaten zur Landtagswahl. Stadtwundarzt Vogel
von hier, wurde das Wahlkomitee aus Mitgliedernbeider Parteien gebildet.

Altensteig,  4 . Okt. Der Obsthandel  kommt
nach und nach in Gang. In den Orten unserer
Umgebung gibt es eine Menge Obst. Bisher wurde
meist Fallobst gehandelt und gemostet. Nun wird
es zur regulären Ware übergehen. Die Nachfrage
nach Obst wird eine große sein. Bereits sind auch
schon von den Gäuorten Käufer in einzelnen Orten
eingetroffen. Der Preis ist noch unsicher; es wurden
bis jetzt 3.50—4 Mk. pro Ztr . Aepfel bezahlt.

Gernsbach,  4 . Okt. Der erste Schnee war
gestern nachmittag auf der Teufelsmühle zu sehen,
allerdings nur für kurze Zeit. Die zweite Auflagewird wohl nicht allzulange auf sich warten lassen
und müssen die Landwirte sich nunmehr beeilen, ihreErnte zu bergen, bevor es kälter wird. Aus dem
oberen Murgtal, besonders von der württ. Grenz,wird gleichfalls Schnee gemeldet, der aber bei dem
heule herrschenden schönen klaren Wetter wieder ver¬
schwunden ist.

Warnung.  Eine Likörfabrik vertreibt durch
zwei Reisende, welche selbst die Inhaber derselben
sind, seit einiger Zeit in unserer Umgegend einen
Magenbitter-Essenzlikör auf eine Art und Weise, die
zum mindesten nicht mehr ganz einwandfrei genannt
werden können. Nach den gemachten Schilderungen
sollen die beiden Reisenden bei ihrem Erscheinen mit
großer Zungenfertigkeit von der Marke einer Likör¬
fabrik erzählen, die in Fachkreisen als gute Qualität
bekannt ist. Im Laufe des Gesprächs werde dann
nebenbei bemerkt, daß ihr Fabrikat eine Nachahmung
hievon sei. Sie möchten nun am Platze, weil noch
keine vorhanden sei, eine Niederlage errichten. Mit
der Uebernahme einer solchen könne ein gutes Ge¬
schäft gemacht werden usw. Der besuchte Hand¬
werker werde dann, wobei der Likör in der Regel
auch erprobt und die Qualität als zugkräftig befun¬
den wird, so lange bearbeitet, bis er sich zu einer
Bestellung bereit erklärt und gleichzeitig überredet,
der Ordnung halber einen Bestellschein, der sich her¬
nach als ein Kaufvertrag entpuppt, sowie einen
Wechsel über die Kaufsumme zu unterschreiben. Die
beiden aufdringlichen Reisenden sollen bei diesen
Geschäftsabschlüssenin so geschickter Weise vorgehen,daß man eigentlich gar nicht wisse, was man unter¬
schreibe. Den Wechsel, welcher regelmäßig schon in
einem Vieteljahr fällig ist, und sofort in den nächsten
Tagen bei einer Bank diskontiert wird, sowie den
Bestellschein bekomme man vorher eigentlich gar nicht
zu Gesicht. Es braucht wohl nicht erst betont zu
werden, daß bei einem solchen Geschäftsabschluß der
bestellende, gutgläubige Handwerker stets der Ge¬
leimte ist. Eine von der Handwerkskammer Heil¬
bronn veranlaßte fachmännische Untersuchung des
Likörs hat ergeben, daß er eine geringe Ware ist.

Neuenbürg,  5 . Oktbr. Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren 37 Stück Milchschweine zu¬
geführt, welche zum Preise von 23—30 pro
Paar verkauft wurden.

WorausstchtkicHe Witterung.
Infolge der Ausbreitung eines starken Hochdrucks überWest- und Mitteleuropa wird die entstandene Aufheiterung

sich erhalten und sonach bei Hellem Himmel trockenes Wettereintreten. Die Nacht wird kühle, der Tag mäßig mildeTemperatur bringen.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Mee - ,
für den Inseratenteil : G . Conradl in Neuenbürg.

Mit einer vierseitigen Beilage.



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen.
Bekanntmachung des K. Medizinalkolleginms,

Tierärztliche Abteilung,
betreffend Abwehrmatzregeln gegen die Maul - und
Klauenseuche, sowie gegen die Schweiueseuche und

die Schweinepest.
Im Hinblick auf den stetigen Rückgang der Maul- und

Klauenseuche einerseits und auf die erhöhte Gefahr der Ein¬
schleppung der Echweineseuche und der Schweinepest anderseitswird unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Mcdizinal-kollegiums. Tierärztliche Abteilung, vom 31. Juli 1912, betreffendMaßregeln gegen die Maul- und Klauenseuche(StaatsanzeigerNr. 180, Reg.Bl . S . 565). und auf die Verfügung des K. Mini¬
steriums des Innern vom 11. Juli 1912, betreffend Ausführungs-
Vorschriften zum Viehseuchengesetz(Reg.Bl. S . 293 ff.), folgendesbestimmt:

a) Die im Abs. 1 unter d der genannten Bekanntmachung
getroffene Anordnung, daß die Gesundheitszeugnisse für Wieder¬
käuer und Schweine am Herkunftsort vor Beginn des Transports
ausgestellt fein müssen, wird aufgehoben. Damit fällt auch Abs. 2Buchstabeb jener Bekanntmachung weg.

Die Zeugnisse für Wiederkäuer und Schweine sind somiterst bei der Aufstellung der Tiere zum Zwecke des Verkaufs, vor
dem Feilbieten außerhalb abgegrenzter Räumlichkeiten(auf derRampe, im Umherziehen usw.) und vor dem Auftreiben aufMärkte erforderlich. Tiere, die in öffentlichen Schlachthäusernzum Verkauf aufgestellt sind oder auf Schlachtviehhofmärkte
aufgetrieben werden, sind nunmehr vom Gesundheitszeugniszwang
allgemein befreit. (Vergl. Z 27 Abs. 1 der Ministerialverfügungvom 11. Juli 1912),

b) Die im Abs. 1 unter o der Bekanntmachung vom 31.Juli 1912 getroffene Anordnung der polizeilichen Beobachtungaller aus anderen deutschen Bundesstaaten eingeführten Wieder¬
käuer und Schweine wird auf Grund des § 170 Abs. 1 und desß 287 Abs. 2 der Ministerialverfügung vom 11. Juli 1912 aufvon außerhalb Landes eingeführte Einstellschweine beschränkt.

Wiederkäuer und Echlachtschweineunterliegen der polizei¬lichen Beobachtung bezw. den Verkehrsbeschränkungendes 8 166Abs. 4 der Ministerialverfügung vom II . Juli 1912, unbeschadetder strengeren Vorschriften für „Sperrvieh" (8 172) und für
„Beobachtungsvieh" (8 173), nur noch im Falle des 8 171a. a. O., d. h. soweit sie aus von der Maul - und Klauenseuche
betroffenen nichtwürttembergischen Bezirken(Kreisen, Bezirksämternusw.) eingeführt oder aus verseuchten württembergischen Oberamts¬
bezirken übergeführt werden, letzterenfalls jedoch nur dann, wenn
die Tiere bei näherer Prüfung der Verhältnisse als der Seuchen¬gefahr ausgesetzt gewesen zu betrachten sind.

e) Des weiteren wird in Rücksicht auf die, wenn auch nur
in geringerem Grade noch fortbestehende Gefahr der Einschleppungder Maul - und Klauenseuche auf Grund des 8 20 Abs. 2 der
Ministerialverfügungvom 11. Juli 1912 mit den aus 8 20Abs. 1, 8 21 dieser Verfügung sich ergebenden Wirkungen an¬geordnet, daß die aus anderen deutschen Bundesstaaten Ange¬führten Schweine im Eisenbahn- und Schiffsverkehre nach wievor bei dem ersten Entladen auf württembergischem Gebiet
amtstierärztlich zu untersuchen sind mit Ausnahme derjenigenTransporte, die unmittelbar auf dicht schließenden Wagen in ein
öffentliches Schlachthaus übergeführt werden.

Nachdem die polizeiliche Beobachtung eingeschränkt wordenist (Buchst, b oben) kommt Abs. 2 Buchstabea der Bekanntmachungvom 31. Juli 1912 in Wegfall und damit die amtstierärztliche
Untersuchung von Wiederkäuern an der Entladestation.

Stuttgart , den 26. September 1912. Nestle.
Neuenbürg.

Am Donnerstag den 17. Oktvr. d. I ., abends S Uhr
werden auf dem Rathaus

dir städt. Talmtefen.
sowie das sogen.

Schuepf 'sche Feld m der WMMstraße
auf 10 Jahre im öffentlichen Aufstreich verpachtet.

Die Bedingungen können auf der Stadtpflege-Kanzlei ein¬gesehen werden.
Liebhaber werden hiemit eingeladen.

Den 4. Oktober 1912. Stadtpflege : Knödel.

Metgetti-AMtsen-Lttkaus.'
Wilhelm Metzler, Metzgers Witwe hier, bringt amnächsten

Donnerstag den 10. ds. Mts., nachmitt, von3V2 Uhr au
ihr an der Schömvergerstratze hier gelegenes Anwesen:

Geb. Nr. 46 : ln 73 gm Wohnhaus mit Scheuer, Eishaus
und Hofraum,

P . Nr. 81 : 1 a 62 gm Garten und
P . Nr. 82 : 48 gm Garten beim Haus

freiwillig im öffentlichen Aufstreich auf dem Rathaus zum Verkauf.
Auf dem Anwesen, welches mit elektrisch betriebenen Ma¬

schinen und einem ganz neu hergerichteten schönen Laden versehenist, wurde seither eine gutgehende Metzgerei betrieben, und es ist
einem tüchtigen Geschäftsmann ein gutes Fortkommen gesichert.

Kaufsliebhaber, welche der Unterzeichneten Stelle nicht
bekannt sind, haben sich durch ein amtliches Vermögenszeugnis
neuesten Datums auszuwcisen.

Calmbach bei Wildbad, den3. Oktober 1912.
Ratsschreiberei:

Hoernle.

DieK. laiiimirWMlhc Wiiiterschnle
in Kmibcrg

wird Heuer am 11. November,  vormittags 9ff- Uhr wiedereröffnet  und dauert bis Mitte März 1913. Die Aufzu-
jnehmenden müssen das 15. Lebensjahr zurückgelegt haben. DerAnmeldung sind das letzte Schulzeugnis und ein Geburtscheinanzuschließen. Zur Aufnahme in den unteren Kurs genügt
Volksschulbildung; junge Leute mit besserer Vorbildung —Einjährig-Frerw -Schein — können sofort in den II . Kurs aus¬
genommen werden.

Die Schüler haben ein Schulgeld von 15 bezw. 25 zu
entrichten und auch die Kosten für Kost und Wohnung selber zubestreiten. Der Unterzeichnete wird übrigens denselben bei der
Beschaffung von Kost und Wohnung, welche hier billig erhältlichist, mit Rat und Tat an die Hand gehen.

Der Lehrplan der Schule, sowie Anmeldeformulare könnenvon dem Unterzeichneten, welcher auch die Anmeldungen zurAufnahme in die Schule entgegennimmt, bezogen werden.
Der Schulvorstand: Landwirtschaftsinspektor Ströbele.

kür kerbst imä Vinter
empkelük aus soeben eingegangonen grossen LsvckungenliMbeil-Mss-änriMm-«

«nsben-Zämml-AMge° ° -^
Mlers gestrNie llnsbea-Müge
llüÜLlbjsöWLkl Heuen nnü maden, ^
einreine Assen «-me-,

lär Nllller Wea Alten, sowie siir vsmeaL Mg keikkll bis2Uclen feinsten tzuolitsten.
Werner empteble:

Ssmen-MeMn»li Mäntel,
koWm-Me,
Aerren-Wer, lleverrieher vnä

öorener Mäntel, Mten. Mützen.
llerreunld. Mb . Köllig.

Becklis tim MWnses in Aemblirz.
Im Wege der Zwangsversteigerungkommt das auf der

Wilhelmshöhe bei Neuenbürg, an der Straße Neuenbürg—Schwann
gelegenes Anwesen des Emil Daniel , Masseurs in Pforzheim:

Geb. Nr. 158 3 a 89 gw Wohnhaus mit Hofraum und Holz¬
schopf, nebst 2a 13 gm Gemüsegarten— das
Walderholungsheim—

am Montag  den 28. Oktober 1912,
nachmittags /-S Uhr

auf dem Rathaus in Gräfenhausen zur Versteigerung.

Das zu 18000 geschätzte Haus wurde 1908 neu erbautund befindet sich in bestem Zustande. Es enthält
im Erdgeschoß: 4 Zimmer, Küche und Bad,
im I. Stock: 3 Zimmer, Küche und Bad,
im Dachstock: 3 Zimmer und Küche.

Gesunde, sommerliche Wohnung und sehr schöne Aussicht.Es findet nur eine einmalige Versteigerung statt.
Liebhaber sind eingeladen.
Neuenbürg, den4. Oktober 1912.

Bezirksnotar Reutz.

!Hunji-HeMlM.
iSonntag 7.30 Uhr vorm.
^Abmarsch: GrrrrrHcrllle.
§ iNeuenbürg.

Eine eisme Bettstelle
samt Matratze

hat zu verkaufen
Armenpfleger Blaich.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

gelbe und rote

Kartoffeln
nimmt entgegen
G. Gatter z. „Waldeck".

Schömberg.
Am nächsten

Dienstag den8. Oktober,
! nachmittags3 Uhr,
,verkaufe ich:
j 3 Mtköt , gut im Zug.
Geschirre, 1 Mktoriawagen,

! 2 Herrenschlitten,
,sowie einen für Metzger oder
jMilchhändler geeigneten! Schlitten.
Kaussliebhaber sind eingeladen.

Posthalter
Nothacker Witwe.
Herrenalb.

ÄMr-AckrrllHl
für Anfängeru. Fortgeschrittene,
die Stunde 1 erteilt gründlich

Oskar Thiem,
Villa Hohenstein.

werden auf 1. Hypothek auf so¬
fort oder später gesucht.

Bon wem? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Schömberg.
Ein jüngerer, ordentlicher

, Hansbursthe
'findet Stellung im

Gasthof zum „Lamm"
in Schömberg.

Habe 8 Stück

Läuserschweine
zu verkaufen.

Joh . Georg Keck,
Tauu mühle bei Calmbach.

!heilt schnell und gründlich Ohren-
j katarrh, temp.Taubheit , Ohrenstechen,
!Schwerhörigkeit, Ohrensausen, Ohren¬
fluß, sowie alle Ohrenkrankheiten.

Mk. 2,50. Versand nur durch
Hirsch»Apotheke,
Straßburg 363 Elf.

Aelteste Apotheke Deutschlands.

Anfragen
auf Chiffre-Anzeigen von aus-

' wärts wolle immer das Rückporto
beigelegt werden.

Verlag d . „Euztalers ".
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Einta 9 ung zu dem
«oiirerl-»5ieiIel-Adeiiil

am Sonntag den 13. Oktober 1912
veranstaltet von

Musikdirektor Eugen Zeller aus Stuttgart und
Zr. Ratzer, Konzertsänger.

Eintritts -Preise im Vorverkauf  in der C. Meeh'schen
Buchdruckerei Mk. 1.- .

Familienkarteu bis zu 3 Personen Mk. 2.75.
- Abends an der Kasse Mk. 1.25 . - -
Kasse-Eröffnung7 Uhr. AnfangV-8 Uhr.

Verein für Kicueniucht Uenendürs.
Die Mitglieder und Vertrauensmänner des

Vereins, die in diesem Jahr und iuskünftige
von den Vorteile » der Honigvermitt«
l̂nngsstelle in Stuttgart Gebrauch machen
wollen, werden ersucht, die Bekanntmachung in

„Bienenpflege 1912, Heit 10, S . 228" genau zu beachten
und ihre Anmeldungen auf 3 ^ Postkarte an den Unterzeichnetenzu richten.

>! Ottenhausen . Vorstand: Al. Lürlrlv , Hauptlehrer.
oooooooöoooooooooöooooo

M
werden gut und billigst ausgeführt
und nach Matz

angefertigt von —
» Uerrevkleliler-

SeWW.

0
0
0
0
o
o
o

o kW KMÄ, "E °Z 7 " nevevbMs , o
0
0

im Hause des Hrn. Rudolf Müller, Bäcker.
ooooooooooooo ooooooo ooö

Neuenbürg.
LM" Zum Einkauf von

ML Rot->>.WkiWeil
halte mich bei mäßiger Provision und koulanter Bedienung
bestens empfohlen.

HvLlI HLsissl.
Laut Berichten kommen dieses Jahr die Rote » Württem¬

bergs und Weißen Elsäßer und Pfälzer in Betracht.

Neuenbürg. LichtMer-Burtrug.
Der Verfasser des Buches „5 Jahre Fremden«

legionär in Algier , Marokko u. Tunis ",
Olir. NLllvr , hält am Samstag
abend6 Uhr für Schüler und Sonntag
abend7 Uhr für Erwachsene im „Anker-

faal" über seine dortige 5jährige
Dienstzeit Borträge mit 125
Lichtbilder«. Eintrittf. Erwachsene
nur 30 Schüler nur 10 ^s.

MN" Der Vortrag ist für jeder¬
mann hochinteressant.

Mglleä äes Ksbstl - Spgrverems.
8onntags von N - 1 Ukr geöitnet.

Msestzossene
IM-Mi

»

verclen in allen modernen
karben rvie neu sukZelriscbt,

ssiiiaie Vi. üiloki-,
^sasnbür ^,

Webereiu. odom. tVasodanstali.

oLiesdienßL
irr ZkeuerrSürg

am 18 . Sonntag n . Trinitatis,
den 8. Oktober,

(Kirchliche Feier deS Geburtsfestes
I . M. der Königin.)

Predigt 10 Uhr (1. Joh . 3, 1 und
1. Joh . 4, 7—12; Lied Nr . 347) :

Dekan Uhl.
— Kollekte für die Kirchbauten in

Feuerbach und Monakam. —
Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr

für die Töchter:
Sladtvikar Paulus.

Druck und Beriag der L. Meeh 'schen Buchdruckerei des EnztLlerS(Inhaber G. Louradi ) m Neucubürr.
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